PRESSEINFORMATION Februar/ März

Frühjahr – Sturzgefahr!?

Nicht mit der Wohnberatung XXXX
Sturzgefahr, fragen Sie sich - jetzt, wo es keine Glätte mehr gibt? Jetzt, wo das Zuhause wieder herausgeputzt wird für die helle und bunte Jahreszeit? 

Sie starten so voller Energie in diese Jahreszeit. Haben Sie bedacht, dass die körperliche Kondition vielleicht über den Winter ein bisschen eingerostet ist? Wollen Sie wirklich zum Putzen der Fenster wieder auf die alte wackelige Leiter steigen, die doch schon im letzten Jahr fast für einen Sturz gesorgt hätte? 

Und haben Sie daran gedacht, dass an der Türschwelle zum Wohnzimmer immer noch die Verlängerungskabel von Weihnachten herumliegen und Sie eventuell schon einige Male beim Hinübersteigen das Gleichgewicht verloren haben?

Und was ist mit dem Teppich vor dem Bett? Sind Sie nicht voller Frühlingsenergie vor kurzem beim Aufstehen beinahe weggerutscht? 

Und wenn Sie Ihr Badezimmer in der Frühlingssonne betrachten, fallen Ihnen gleich wieder die glatten Fliesen und die alte hohe Dusch-Badewanne auf. Erst vor ein paar Tagen sind Sie hier knapp einem Sturz entgangen.

Die Gewohnheit drängt die kleinen Unzulänglichkeiten des Alltags in den Hintergrund und wir arrangieren uns damit. Doch welche Alternativen gibt es? Ihnen fällt so schnell nichts ein? Dann lassen Sie doch die ehrenamtlichen Wohnberater einmal mitdenken – Sie werden erstaunt sein, was alles möglich ist, ohne dass der Frühling zu lange auf Sie warten muss. 

Weitere Tipps für mehr Komfort und Sicherheit vor und im Haus erhalten Sie bei XXXX.

Nähere Informationen zur ehrenamtlichen Wohnberatung in XXXX vermittelt die Internetseite XXXX sowie ein Faltblatt, das unter anderem bei Ärzten, in Rathäusern, Kirchengemeinden, Sanitätshäusern und XXXX ausliegt bzw. dort angefordert werden kann. 
PRESSEINFORMATION Mai/ Juni

Komfort und Sicherheit vor der eigenen Haustür 
- den Sommer ohne Reue genießen  -

Die Wohnberatung XXXX informiert

Im zweiten und dritten Quartal des Jahres zeigen sich die Natur und das Wetter von der schönsten Seite. Wer genießt nicht an einem sonnigen Tag im Sommer den Anblick seines wunderschönen Gartens? Spätestens mit den warmen Tagen beginnt deshalb der Wunsch raus zu gehen und die Natur zu genießen. Die ersten Schwierigkeiten könnte es aber schon geben, wenn man versucht aus der Haustür zu treten, da Hauseingangstüren eine angemessene Durchgangsbreite  aufweisen sollten. Und wie ist der Übergang vom Hausflur zum Tritt gestaltet?  Sind Stufen zu überwinden? Für einen sicheren Halt, sollte sich möglichst beidseitig ein Handlauf befinden.  Oder Sie benötigen vielleicht einen komplett barrierefreien Hauseingang zu dem selbstverständlich neben den Handläufen auch eine Rampe gehören sollte. 

Da es im Sommer auch einmal nass werden kann, sollte die Wegpflasterung rutschfest und dadurch die Trittsicherheit gegeben sein. Als Schutz vor Regen wird auch eine Überdachung des gesamten Eingangsbereiches (einschließlich der eventuellen Rampe) empfohlen. 

Wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, steht dem Genuss der Natur und eines schönen Sommertages nichts mehr im Wege. 

Die ehrenamtlich tätigen Wohnberater, unterstützen Sie gerne bei der barrierearmen Tritt- und Hauseingangsgestaltung und sonstigen Veränderungen von Wegen und Auffahrten vor dem Haus um es Ihnen so leicht wie möglich zu machen und somit auch das Unfallrisiko zu minimieren.   

Weitere Tipps für mehr Komfort und Sicherheit vor und im Haus erhalten Sie bei XXXX.

Nähere Informationen zur ehrenamtlichen Wohnberatung in XXXX vermittelt die Internetseite XXXX sowie ein Faltblatt, das unter anderem bei Ärzten, in Rathäusern, Kirchengemeinden, Sanitätshäusern und XXXX ausliegt bzw. dort angefordert werden kann. 
PRESSEINFORMATION September/ Oktober
Mehr Lebensqualität durch richtiges Licht setzt mehr voraus als eine schöne Leuchte

Die Wohnberatung in XXXXXX informiert
Jeder Raum in der Wohnung und auch die unterschiedlichen Außenbereiche brauchen eine individuelle Beleuchtungsplanung, vor allem wenn es auf die dunkle Jahreszeit zu geht. Die Wohnberatung erklärt, worauf es dabei ankommt.

Haustür
Im Dunkeln an der Haustür stehen ist nicht sehr lustig – weder für Gäste noch für Bewohner. Richtige Haustürbeleuchtung ist deshalb unerlässlich. Sie wirkt freundlich und hilft, sich zu orientieren. Es gibt zahlreiche geeignete Leuchten in vielfältigem Design.

Beleuchtung der Hausnummer

Die Hausnummer wird oft stiefmütterlich behandelt. Dabei kann sie helfen, Leben zu retten: In der Not zählt jede Sekunde. Eine beleuchtete Hausnummer ist in der Dunkelheit eine wichtige Orientierungshilfe für Gäste, Taxifahrer, Arzt oder Polizei. Einige Städte und Gemeinden in Deutschland, darunter Hamburg, haben die Hausnummernbeleuchtung im Rahmen der Gefahrenabwehr zur Pflicht gemacht. Dort muss sie die ganze Nacht über geschaltet sein.

Treppen
Grundsätzlich sollte jede Treppe beleuchtet werden. Gleichmäßig ausgeleuchtete Treppen sorgen für einen sicheren Auf- und Abstieg. Die richtige Beleuchtung muss die einzelnen Stufen besonders von oben erkennbar machen. Denn für gewöhnlich ist es gefährlicher, die Treppe hinunterzufallen als sie hinaufzustolpern. Vom oberen Treppenabsatz aus beleuchtet, sind Beginn und Ende der Treppe nicht zu übersehen.
Bad
Hoher Lichtkomfort mit richtiger Allgemeinbeleuchtung im Bad: Licht gibt vor allem Orientierung und Sicherheit. Es macht Wasserflächen auf dem Fußboden sichtbar und beugt so Stürzen vor. In kleinen Bädern reicht meist eine gute Spiegelbeleuchtung als Allgemeinbeleuchtung. Allerdings kommt es auch auf die Gestaltung des Badezimmers an: Helle, freundliche Farben lassen den Raum größer erscheinen.
Wohnzimmer
Wichtig ist zunächst die Allgemeinbeleuchtung. Dafür eignen sich Anbauleuchten, Strahler und Leuchten an Seil- und Stangensystemen oder Stromschienen, auch mehrere Wandleuchten verschaffen Übersicht.

Meist dominiert die Sitzgruppe das Wohnzimmer. Hier sollten alle Leuchten - zwei, besser drei Stück - mit einem Dimmregler ausgestattet sein. Denn nur so lässt sich die Helligkeit der Stimmung anpassen.

Licht zum Lesen ist Teil der Platzbeleuchtung. Allerdings sollte ihr mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. Denn je kleiner die Details – in diesem Fall sind es Buchstaben – desto besser muss die Beleuchtung sein. Auch das Alter der Menschen muss dabei berücksichtigt werden. Ein 60-jähriger benötigt die doppelte Beleuchtungsstärke, um die gleiche Sehschärfe wie ein 20-jähriger zu erzielen.

Küche
Die Küche braucht eine gute Allgemeinbeleuchtung zur Orientierung im gesamten Raum. Ausreichend Licht sollte auch für den Blick in Regale, Schränke und Schubladen zur Verfügung stehen. Eine einzige Leuchte in der Deckenmitte kann diese Aufgabe nicht lösen. Mindestens zwei Leuchten, zum Beispiel Leuchtstofflampen oder über die gesamte Deckenfläche verteilte Downlights, sind gute Lösungen. Alternativen sind Seil- und Stangensysteme oder Stromschienen mit mehreren, in ihrer Ausrichtung verstellbaren Strahlern und Leuchten. Die Beleuchtungsstärke sollte gut 500 Lux betragen. 

Schlafzimmer
Für die Allgemeinbeleuchtung im Schlafzimmer kommen Anbauleuchten, Seil- und Stangensysteme oder Stromschienen infrage. Zur Platzbeleuchtung werden Wand- und Tischleuchten eingesetzt. Stehleuchten sind eine Alternative, wenn sie in engen Räumen nachts nicht zum Hindernis werden.

Weitere Tipps für mehr Komfort und Sicherheit vor und im Haus erhalten Sie bei XXXX.

Nähere Informationen zur ehrenamtlichen Wohnberatung in XXXX vermittelt die Internetseite XXXX sowie ein Faltblatt, das unter anderem bei Ärzten, in Rathäusern, Kirchengemeinden, Sanitätshäusern und XXXX ausliegt bzw. dort angefordert werden kann. 
PRESSEINFORMATION November/Dezember 

Sicher durch die Feiertage mit den Tipps der Wohnberater
In der Vorweihnachtszeit leuchtet es in vielen Wohnungen. Weihnachtliche Dekorationen schmücken Zimmer, Treppen und Fensterbänke. Was zu einer schönen Stimmung beiträgt, kann aber auch eine zusätzliche Unfallgefahr sein. 
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Haben Sie beispielsweise daran gedacht, dass die losen Kabel nicht in Ihrem Laufbereich liegen sollten? Die Wohnberatung des Landkreises empfiehlt, Wege innerhalb der Wohnung frei von Stolperfallen zu halten. Mit Hilfe von Verlängerungskabeln können Laufwege umgangen werden und Ihre Beleuchtung steht dennoch an der richtigen Stelle. Sollte dies nicht möglich sein, lassen sich die Kabel beispielswiese mit Klebeband fixieren, damit das Hinterhaken mit dem Fuß nicht mehr möglich ist. In diesem Zuge können auch Läufer oder hochstehende Teppichkanten, unter denen ein Kabel verlegt wurde, fixiert werden. 

Haben Sie außerdem daran gedacht, ausreichend Bewegungsfläche zu schaffen? Beim Aufstellen der Weihnachtsdekoration und insbesondere des Weihnachtsbaumes wird oft viel Platz benötigt. Die Wohnberatung des Landkreises empfiehlt dennoch, auf ausreichend Bewegungsfläche zu achten. Verstellen Sie sich nicht Ihren Durchgang, denn enge Stellen in der Wohnung erhöhen die Unfallgefahr.

Wie steht es zudem um die ausreichende Beleuchtung? Um die weihnachtliche Stimmung zu schaffen, wird oft schummrige Beleuchtung, beispielsweise durch Kerzen gewählt. Die Wohnberatung des Landkreises empfiehlt, im Umgang mit Kerzen auf Brandverhütungsmaßnahmen zu achten, indem nur geeignete und feuerbeständige Kerzenhalter verwendet werden, in der Nähe der Flamme keine brennbaren Materialien lagern, brennende Kerzen nicht unbeaufsichtigt gelassen werden und geeignete Löschmittel zur Verfügung stehen. In Bezug auf die richtige Helligkeit empfiehlt die Wohnberatung dunkle Stellen mit helleren oder zusätzlichen Lampen besser auszuleuchten. Besonders in der Nacht sind Orientierungslichter für die Steckdose oder auch Bewegungsmelder hilfreich und meist mit wenig Aufwand und Geld nachrüstbar. Im Schlafzimmer lässt sich z. B. unter dem Bett eine Lampe anbringen, die den Bodenbereich ausleuchtet und beim Aufstehen Orientierung bietet, aber den Schlaf nicht stört, da ein Bewegungsmelder mit installiert ist.

Die ehrenamtlich tätigen Wohnberater, beraten Sie gerne z.B. bei der Beseitigung von Stolperfallen in Ihrer Wohnung. Gerne können Sie sich auch bei Beratungsbedarf zu anderen Veränderungen zum Abbau von Barrieren melden, damit das Unfallrisiko minimiert wird.   

Weitere Tipps für mehr Komfort und Sicherheit in den eigenen vier Wänden erhalten Sie bei XXXX.

Nähere Informationen zur ehrenamtlichen Wohnberatung in XXXX vermittelt die Internetseite XXXX sowie ein Faltblatt, das unter anderem bei Ärzten, in Rathäusern, Kirchengemeinden, Sanitätshäusern und XXXX ausliegt bzw. dort angefordert werden kann.
